
 

 

 

Stundenentwurf Beteiligungsworkshop für Multiplikator:innen-Ausbildung (Hochschule, Juleica,...)  

 

Die Baden-Württembergische Sportjugend (BWSJ) hat im Rahmen ihres Projekts „Bewegung bewegt was!“ viele Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene erreicht, sie 

sportlich bewegt und vor allem aktiv beteiligt. Als BWSJ verfolgen wir auch nach Ablauf des Projektzeitraums insbesondere das Ziel, Kinder und Jugendliche zu einem 

Engagement zu bewegen sowie das Thema „Kinder- und Jugendbeteiligung“ im Kontext Sport voranzutreiben. 

Das Thema Partizipation und Beteiligung kann bereits in jungen Jahren anhand niedrigschwelliger Prozesse der alltäglichen Lebenswelt kindgerecht erlebbar gemacht 

werden. Die Demokratiebildung in frühen Jahren hilft Kindern bei der Findung ihrer Identität und ist einer der ersten wichtigen Entwicklungsschritte zur Selbstständigkeit. 

In Kombination mit Bewegung kann das Thema spielerisch gestaltet werden und nebenbei andere wichtige kognitive und motorische Entwicklungsschritte fördern. 

Um Ihre angehenden Übungsleiter, Fach- und Lehrkräfte in diesem Thema zu schulen, finden Sie untenstehend einen Entwurf für einen Workshop zum Thema Beteiligung. 

Außerdem finden Sie auf unserer Homepage (muss dann verlinkt werden) weitere Materialien, die Sie während des Prozesses unterstützen sollen und Kontaktdaten für 

konkrete Rückfragen! 

 

Zeitfenster:   ca. 2 h       Benötigtes Personal:  Eine Lehrkraft und ggfs. eine Hilfskraft  

Räumlichkeiten:  Sporthalle/-platz, Seminarraum   Material:  Abhängig von Ausgestaltung des Workshops 

 

Ziel Inhalt Methode 

Willkommen heißen und Relevanz 
des Themas aufzeigen  

/ Agenda vorstellen  
/ Kurze thematische Fakten, wieso es um das Thema Beteiligung geht. 

PowerPoint, Flipchart o.ä. 

Einstieg in das Thema  / „Dialogspaziergang“ zu folgenden Fragen: 
▪ Was ist für dich Beteiligung? 

▪ Was war dein erster Beteiligungsmoment? 
▪ Wie können Kinder und Jugendliche aus deiner Sicht in 

den Sportunterricht/Training o.ä. miteinbezogen 
werden? 

▪ Welche Vorteile hat dies für dich als Fachkraft und für 
die Kinder? 

Spaziergang zu zweit 
draußen oder durch die 

Halle ggfs. Bewegung mit 
Ball 

Fachlicher Input zum Thema 
Beteiligung  

/ Definition: 
• Partizipation (lat.) bedeutet übersetzt: Beteiligung, Teilhabe, 

Teilnahme, Mitwirkung, Mitbestimmung, Einbeziehung 
• Keine klare eindeutige Definition in der Fachliteratur 
• Partizipation bedeutet „Einflussnahme von Kinder und Jugendlichen auf 

Planungs- und Entscheidungsprozesse, von denen sie betroffen sind, 

mittels ihren angepassten Formen und Methoden“ (Jaun 1999; 266) 

PowerPoint, Flipchart o.ä. 



/ Hintergrund: 

• UN-Kinderrechtskonvention 1989 international verabschiedet und von 
Deutschland 1992 ratifiziert 

▪ Schaffung gesicherter Lebensgrundlagen 
▪ Schutz vor Gewalt 
▪ Beteiligungsrecht 

• Rechte von Kindern hat sich im Privatrecht und im öffentlichen Recht 
verbessert. 

▪ z.B. Kinderschaftsrechtsreform 1997 
▪ Aufnahme von Beteiligungsrecht in die 

Gemeindeordnung 
• Gesellschaftliche Veränderungsprozesse im 20. JH: Neujustierung von 

Kindern und Erwachsenen (vgl. UN Kinderrechtskonvention) 
• Beteiligungsrecht als Grundprinzip in allen Lebensbereichen und damit 

auch im gemeinnützigen, organisierten Sport (vgl. dsj) 

/ Ggfs. weitern theoretischen Input vgl. Literatur (s.u.) 
/ (Konkrete Beispiele) 

• Politische Beteiligung 
• Gesellschaftliche Beteiligung 
• Alltagsbeteiligung  

 

Kennenlernen und Erarbeiten der 
Beteiligungsleiter 
 
 

/ Aufgabenerklärung und Erklärung der Begriffe für die gesamte Gruppe 
/ Studierende teilen sich selbstständig in zwei oder mehr Gruppen auf 
/ Leiter der Beteiligung wird anhand einer Koordinationsleiter o.ä. 

nachgebildet  
/ Gruppen haben 10 Minuten Zeit die Schilder (gelbe Begriffe – Stufen, 

graue Begriffe – Überbegriffe) an die passende Stufe zulegen  

/ Im Anschluss Vergleich und kurze Diskussion  
/ Ergänzung am Ende durch Fachkraft (Jaun 1999; 266) 

Gruppenarbeit, kurze 
Diskussion im Plenum 

Transfer in die Praxis  / Wie kann ich Beteiligung in meinem Unterricht/Training und in den 
Fallbeispiel (Beispiele s.u.) umsetzten? 

/ Junge Leute teilen sich selbstständig in Gruppen ein (pro Gruppe 4-5 

Personen) 
/ Jede Gruppe erhält ein Fallbeispiel und stellt auf Basis dessen einen 

Stundenentwurf auf. 
/ Bearbeitungszeit für Fall: 10 Min.  
/ Bearbeitungszeit für Allgemein: 5 Min 
/ Ergebnispräsentation: 15 Min 
/ Gedankenanstöße (nicht nur den Aufbau der Stunde an sich Bedenken, 

sondern auch Rahmenbedingungen) 
• Hinweg zur Halle 
• In der Halle Umziehsituation  
• Aufwärmen, Hauptteil, Schluss  
• Rückkehr zur Schule 
• Notengebung/Bewertung 
• Auswahl der Sportarten/Schwerpunktthemen? 

/ Reflexion durch Fachkraft  
• Wie Verstetigung in den Alltag schaffen? 

Gruppenarbeit und 
anschließende 
Präsentation. Festhalten 

der Ergebnisse auf 
Plakaten o.ä. 



• Wie hineintragen in die Schulgemeinschaft? 

• Wie hineintragen in das Kollegenteam? 

Überprüfung der Stundenentwürfe 

durch Qualitätsstandards  

/ Kernfrage: Machtabgabe? 

/ Qualitätsstandards für Partizipation und Engagement (vgl. BMFSFJ) 
• Anerkennung von Kindern und Jugendlichen als Subjekt ihrer 

Partizipation  
• Strukturelle Verankerung 

• Begleitung und Ressourcen  
• Ergebnisoffenheit/Recht auf Scheitern  
• Zugänglichkeit 
• Attraktivität für Kinder und Jugendliche 
• Transparenz 
• Reflexion, Evaluation und Dokumentation  

Input 

 

Abschluss und Reflexion / Wie wird weiterhin mit dem Thema umgegangen? 

/ Wie habt ihr das Thema vor dem Workshop empfunden? Wie jetzt? 
 

Reflexion 

 

Literaturvorschläge: 

s. Literaturliste 

  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was ist für dich 

Beteiligung?  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie können Kinder  

und Jugendliche aus 

deiner Sicht in den/das 

Sportunterricht/Training 

miteinbezogen werden? 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Was war dein erster 

Beteiligungsmoment? 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beteiligungsleiter 
(nach ???)  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alibi-Teilhabe 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Selbstverwaltung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dekoration 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Fremdbestimmung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitwirkung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilhabe 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitbestimmung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zugewiesen, 

aber informiert 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beteiligung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fehlformen 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Selbst-

bestimmung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsauftrag: 
Entwickelt in eurer Gruppe einen Stundenentwurf, 

indem Beteiligung aktiv gelebt wird. Berücksichtigt 

dabei nicht nur den entsprechenden Störfaktor, 

sondern auch die Rahmenbedingungen 

(Umziehsituation usw.) 

Stellt im Anschluss die Unterrichtsstunde und eure 

Gedanken kurz vor. 



 

Fallbeispiele: 

 

Kind nicht deutscher Muttersprache: 

Ali (7) besucht seit zwei Wochen die Grundschule in Musterhausen. Er ist erst seit einem Monat in Deutschland und kann weder deutsch verstehen noch 

sprechen. Die Schüler:innen der Klasse 1b finden merkwürdig, dass Ali überhaupt nichts spricht und beschäftigen sich deshalb nicht mit ihm. Sie 

beobachten, dass Ali täglich in der großen Pause alleine neben dem Sportplatz steht und den Kindern beim Sport treiben zuschaut. Dabei sieht er 

zufrieden aus, anders als während des Unterrichts im Klassenzimmer. 

Sie überlegen sich nun gemeinsam mit den Kindern, wie Sie Ali besser in die Klassengemeinschaft integrieren können und kommen dabei auf die Idee, 

ihn durch eine Sportstunde näher an die Klasse und die deutsche Sprache heranzuführen. 

 

 

Körperliche Beeinträchtigung: 

Emil (10) hat seit seiner Geburt eine Fehlstellung seines Fußes. Er besucht aktuell noch die dritte Klasse von Herr Maier. Herr Maier geht nach diesem 

Schuljahr in Rente und hatte weder besonders viel Einfühlungsvermögen noch eine besondere Begeisterung für das Fach Sport. Sie waren schon öfter zu 

Besuch im Sportunterricht von Herrn Maier. Ihnen fiel auf, dass Emil wenig bis keine Spiele mitspielen konnte, da es ihm aufgrund der Fehlstellung des 

Fußes nicht möglich war. Herrn Maier störte dies nicht und ließ Emil jede Sportstunde zuschauen. Sie übernehmen die Klasse 3b nach diesem Schuljahr 

und sehen viel Potential im gemeinsamen Sporttreiben und wollen Emil besser in Ihren Sportunterricht miteinbeziehen. 

Sie überlegen nun mit Emil und den anderen Kindern der Klasse, welche Art von Sportunterricht geeignet/erwünscht wäre und wie Emil bei möglichen 

Problemen anders in den Unterricht miteinbezogen werden kann. 

 

 

Klassenclown: 

Julian (9) besucht aktuell die 2c. Sie sind der/die Klassenlehrer:in. Julian spielt den Ihnen seit zwei Wochen immer wieder Streiche während des 

Unterrichts. Während des Sportunterrichts haben Sie das Gefühl, dass er nicht ausgelastet ist und seine Grenzen nicht kennt, denn auch hier versucht er 

immer wieder den „Klassenclown“ zu spielen. Auch Ihre Kolleg:innen haben sich schon beschwert, dass Julian immer wieder den Unterricht stört und sich 

dadurch auch die anderen Kinder nicht konzentrieren können. Sie haben das Gefühl über den Sport einen Zugang zu Julian zu finden und überlegen nun 

mit ihm und den Kindern der Klasse, wie dies am besten gelingt.  

 

 

 



Der Sportmuffel: 

Lisa (6) besucht seit einigen Wochen Ihre Klassen, die 1a. Sie kennen Lisa durch Ihre Kooperationslehrertätigkeit noch von ihrer Kindergartenzeit. Lisa 

hatte schon immer wenig Motivation für Bewegungsstunden und ruhte sich lieber am Rand aus. Dazu kam, dass die Kita lange Zeit Personalmangel hatte 

und die Zeit für Bewegungsstunden in den Hintergrund geriet. Lisa besucht auch in Ihrer Freizeit keinen Sportverein und hat somit keinerlei Zugang zum 

Sport. Viele Kinder der Klasse 1a waren in dieser Kita und sind wenig vertraut mit Bewegungsstunden. 

 

Sie überlegen nun gemeinsam mit den Kindern, wie Sie Lisa und die anderen Kinder besser in den Sport miteinbeziehen können. Dabei wollen Sie den 

Kindern den Spaß an der Bewegung zeigen. 

 

 

Der Störenfried: 

Anna (11) hat vor kurzem ein Kind gebissen, nachdem sie beim Brennball abgeschossen wurde. Ihnen fällt seither immer wieder auf, dass Anna eine 

„kurze Zündschnur“ hat und schnell grob gegenüber anderen Kindern wird. Mittlerweile haben sich schon Eltern zweier Kinder über das Verhalten von ihr 

beschwert. Vor allem im Sportunterricht reagiert sie schnell aggressiv und verletzt andere Kinder.  

Sie überlegen nun mit Anna und den anderen Kindern der Klassen, wie der Sportunterricht umgestaltet werden kann, sodass Anna weniger schnell 

aggressiv reagiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Sollen wir Flipcharts als Beispiel hier rein oder wäre es dann wieder zu genau`??? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


